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(54) TEMPERATURABHÄNGIGER SCHALTER

(57) Temperaturabhängiger Schalter (10) mit einem
Schaltergehäuse (12), einem darin angeordneten tem-
peraturabhängigen Schaltwerk (14) und einem Heizwi-
derstandsbauteil (50). Das Schaltergehäuse (12) weist
ein Unterteil (16) aus elektrisch leitendem Material und
ein das Unterteil (16) verschließenden Deckelteil (18)
auf, welches einen ersten Abschnitt (22) aus elektrisch
leitfähigem Material, an dem ein stationäres Kontaktteil
(48) angeordnet ist, und einen mit dem ersten Abschnitt
(22) fix verbundenen zweiten Abschnitt (24) aus elek-
trisch isolierendem Material, über den das Deckelteil (18)
mit dem Unterteil (16) in Kontakt steht, aufweist. Das
temperaturabhängige Schaltwerk (14) weist ein beweg-
liches Kontaktteil (32) auf und ist dazu eingerichtet, un-
terhalb einer Ansprechtemperatur des Schaltwerks (14)
eine erste elektrische Verbindung zwischen dem Unter-
teil (16) und dem stationären Kontaktteil (48) herzustel-

len, indem es das bewegliche Kontaktteil (32) gegen das
stationäre Kontaktteil (48) drückt und damit den Schalter
(10) in seiner geschlossenen Stellung hält, und bei Über-
schreiten der Ansprechtemperatur die erste elektrische
Verbindung zu unterbrechen, indem es das bewegliche
Kontaktteil (32) von dem stationären Kontaktteil (48) ab-
hebt und den Schalter (10) in seine geöffnete Stellung
bringt. Das Heizwiderstandsbauteil (50) ist vollständig im
Inneren des Schaltergehäuses (12) zwischen dem De-
ckelteil (18) und dem Unterteil (16) angeordnet und von
dem Schaltergehäuse (12) umschlossen. Das Heizwi-
derstandsbauteil (50) ist mit dem Unterteil (16) und dem
ersten Abschnitt (22) des Deckelteils (18) elektrisch in
Reihe und elektrisch parallel zu der ersten elektrischen
Verbindung geschaltet. Das Heizwiderstandsbauteil (50)
ist beabstandet zu dem stationären Kontaktteil angeord-
net.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen tempe-
raturabhängigen Schalter.
[0002] Temperaturabhängige Schalter sind grund-
sätzlich bereits in einer Vielzahl bekannt. Ein beispiel-
hafter temperaturabhängiger Schalter ist in der DE 10
2013 102 006 A1 offenbart.
[0003] Derartige temperaturabhängige Schalter die-
nen in an sich bekannter Weise dazu, die Temperatur
eines Gerätes zu überwachen. Hierzu wird der Schalter
beispielsweise über eine seiner Außenflächen in thermi-
schen Kontakt mit dem zu schützenden Gerät gebracht,
so dass die Temperatur des zu schützenden Gerätes die
Temperatur des im Inneren des Schalters angeordneten
Schaltwerks beeinflusst.
[0004] Der Schalter wird dabei typischerweise über
Anschlussleitungen elektrisch in Reihe in den Versor-
gungsstromkreis des zu schützenden Gerätes geschal-
tet, so dass unterhalb der Ansprechtemperatur des
Schaltwerks der Versorgungsstrom des zu schützenden
Gerätes durch den Schalter fließt.
[0005] Der aus der DE 10 2013 102 006 A1 bekannte
Schalter weist ein Schaltergehäuse auf, in dessen Inne-
ren ein Schaltwerk hermetisch versiegelt angeordnet ist.
Das Schaltergehäuse ist zweiteilig aufgebaut. Es weist
einen Unterteil aus elektrisch leitfähigem Material sowie
ein Deckelteil auf, das aus einem Isoliermaterial oder ei-
nem Kaltleitermaterial (PTC-Material) hergestellt ist. Das
Deckelteil ist in das Unterteil eingelegt und wird von ei-
nem oberen umgebogenen Rand des Unterteils gehal-
ten. Das Schaltwerk ist zwischen dem Deckelteil und
dem Unterteil geklemmt angeordnet. Das Schaltwerk
wird bei der Herstellung des Schalters zunächst lose in
das Unterteil eingelegt. Anschließend wird darauf das
Deckelteil platziert und mit dem Unterteil fest verbunden.
[0006] Das in dem Schaltergehäuse angeordnete tem-
peraturabhängige Schaltwerk weist eine Bimetall-
Schnappscheibe auf, die an einem beweglichen Kontakt-
teil befestigt ist. Diese Bimetall-Schnappscheibe ist für
das temperaturabhängige Schaltverhalten des Schalters
verantwortlich. Sie sorgt dafür, dass das Schaltwerk bei
tiefen Temperaturen eine elektrisch leitende Verbindung
zwischen dem beweglichen Kontaktteil des Schaltwerks
und einem an dem Deckelteil angeordneten stationären
Kontaktteil, welches als Gegenkontakt zu dem bewegli-
chen Kontaktteil fungiert, herstellt. Bei höheren Tempe-
raturen hingegen unterbricht die Bimetall-Schnappschei-
be diesen elektrischen Kontakt, indem sie dafür sorgt,
dass das bewegliche Kontaktteil von dem stationären
Kontaktteil abgehoben wird.
[0007] Vorliegend werden unter anderem die Begriffe
"Tieftemperaturstellung" und "Hochtemperaturstellung"
verwendet. Mit dem Begriff "Tieftemperaturstellung" ist
die Stellung des Schalters gemeint, die dieser hat, so-
lange der Schalter bzw. das Schaltwerk eine Temperatur
unterhalb der Ansprechtemperatur hat. In dieser Tieftem-
peraturstellung ist der Schalter geschlossen, so dass

Strom durch über das Schaltwerk durch den Schalter hin-
durchfließen kann, da das bewegliche Kontaktteil des
Schaltwerks mit dem stationären Kontaktteil mechanisch
in Kontakt ist. Mit dem Begriff "Hochtemperaturstellung"
ist die Stellung des Schalters gemeint, die dieser ein-
nimmt, wenn die Temperatur des Schalters bzw. des
Schaltwerks die Ansprechtemperatur überschreitet. In
dieser Hochtemperaturstellung ist der Schalter geöffnet,
womit gemeint ist, dass der Stromfluss durch das Schalt-
werk unterbrochen ist, da das bewegliche Kontaktteil des
Schaltwerks und von dem stationären Kontaktteil abge-
hoben bzw. beabstandet ist.
[0008] Die Bimetall-Schnappscheibe ist meist als
mehrlagiges, aktives, blechförmiges Bauteil aus zwei,
drei oder vier miteinander verbundenen Komponenten
mit unterschiedlichen thermischen Ausdehnungskoeffi-
zienten ausgebildet. Die Verbindungen der einzelnen La-
gen aus Metallen und Metalllegierungen sind bei derar-
tigen Bimetall-Schnappscheiben meist stoffschlüssig
oder formschlüssig und werden beispielsweise durch
Walzen erreicht.
[0009] Eine derartige Bimetall-Schnappscheibe weist
bei tiefen Temperaturen, unterhalb der Ansprechtempe-
ratur, eine erste stabile geometrische Konfiguration (Tief-
temperaturkonfiguration) und bei hohen Temperaturen,
oberhalb der Ansprechtemperatur, eine zweite stabile
geometrische Konfiguration (Hochtemperaturkonfigura-
tion) auf. Die Bimetall-Schnappscheibe springt tempera-
turabhängig nach Art einer Hysterese von ihrer Tieftem-
peraturkonfiguration in ihre Hochtemperaturkonfigurati-
on um. Bei diesem Vorgang spricht man häufig von einem
"Umschnappen", was auch die Bezeichnung als
"Schnappscheibe" begründet.
[0010] Sofern keine Rückschaltsperre vorgesehen ist,
schnappt die Bimetall-Schnappscheibe wieder in ihre
Tieftemperaturkonfiguration zurück, so dass der Schalter
wieder geschlossen wird, wenn sich die Temperatur der
Bimetall-Schnappscheibe infolge der Abkühlung des zu
schützenden Gerätes unterhalb der sogenannten Rück-
sprungtemperatur der Bimetall-Schnappscheibe ab-
senkt.
[0011] Je nach Anwendung kann eine solche Rück-
schaltung jedoch unerwünscht sein. Aus Sicherheits-
gründen kann es beispielsweise notwendig sein, dass
der Schalter so konzipiert ist, dass er nach einer tempe-
raturbedingten Öffnung des Schalters nicht automatisch
wieder schließt, wenn sich das zu schützende Gerät wie-
der abkühlt. Beispielsweise soll sich der Schalter erst
dann wieder schließen lassen, nachdem sich das zu
schützende Gerät nicht nur abgekühlt hat, sondern auch
komplett vom Stromnetz genommen wurde.
[0012] Für solche Fälle wurde eine sogenannte Selbst-
haltefunktion entwickelt. Bei dem aus der DE 10 2013
102 006 A1 bekannten Schalter wird diese Selbsthalte-
funktion dadurch bewirkt, dass das Deckelteil des Schal-
ters aus einem PTC-Material (Positive Temperature Co-
efficient Thermistor bzw. Kaltleiter) ausgestaltet ist.
[0013] Solange sich der Schalter in seiner Tieftempe-
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raturstellung befindet und geschlossen ist, fließt kein
Strom durch das als Parallelwiderstand geschaltete
PTC-Material. Wenn der Schalter jedoch öffnet, so fließt
ein geringer Selbsthaltestrom durch den Parallelwider-
stand, der diesen aufheizt und dafür sorgt, dass der
Schalter auf einer Temperatur oberhalb der Ansprech-
temperatur der Bimetall-Schnappscheibe bleibt. Der
Selbsthaltestrom ist dabei so gering, dass das zu schüt-
zende elektrische Gerät keinen weiteren Schaden erlei-
det, so dass es sich abkühlen kann. Durch den Selbst-
haltewiderstand, welcher durch das PTC-Element verur-
sacht wird, wird dabei verhindert, dass sich auch der
Schalter selbst wieder abkühlt und sich entsprechend
wieder einschaltet, was ohne den Parallelwiderstand zu
einem iterativen Ein- und Ausschalten des zu schützen-
den elektrischen Gerätes führen würde. Das PTC-Ele-
ment fungiert somit als Heizwiderstand, der den Schalter
auch nach einer temperaturbedingten Öffnung des
Schalters aufheizt, solange das zu schützende Gerät
stromdurchflossen ist, und damit den Schalter weiterhin
offen hält.
[0014] Der aus der DE 10 2013 102 006 A1 bekannte
Schalter weist einen herstellungsbedingten Nachteil auf.
Dieser Nachteil liegt darin begründet, dass die Bimetall-
Schnappscheibe zusammen mit dem beweglichen Kon-
taktteil als loses Einzelteil in das Schaltergehäuse ein-
gelegt wird. Erst durch das Verschließen des Schalter-
gehäuses wird die Bimetall-Schnappscheibe dann in ih-
rer Lage fixiert und deren Position relativ zu den übrigen
Bauteilen des Schaltwerks festgelegt. Die Position eines
derartigen Schalters, bei dem die Bimetall-Schnapp-
scheibe einzeln eingesetzt wird, hat sich jedoch als re-
lativ umständlich herausgestellt, da mehrere Schritte
zum Einsetzen des Schaltwerks in dem Schaltergehäuse
notwendig sind.
[0015] Zudem ist die Lagerhaltung des Schaltwerks
bzw. der Einzelteile des Schaltwerks umständlich. Eine
Schüttgut-Lagerhaltung der Schaltwerk-Einzelteile
kommt beispielsweise kaum in Frage, da diese Einzel-
teile, insbesondere die Bimetall-Schnappscheibe, relativ
anfällig für Beschädigungen sind. Kommt es während
der Lagerhaltung zu einer solchen Beschädigung, so
wird eine daraus resultierende Fehlfunktion des Schalt-
werks meist erst in zusammengebautem Zustand des
Schalters erkannt, da ein Funktionstest des Schaltwerks
vorher kaum möglich ist.
[0016] Des weiteren hat sich herausgestellt, dass die
Ausgestaltung des Deckelteil des Schalters aus PTC-
Material von Nachteil sein kann. PTC-Material ist nämlich
ein vergleichsweise sprödes Material, so dass es bei der
in der DE 10 2013 102 006 A1 vorgeschlagenen Schal-
terbauweise zu kleineren Rissen im Deckelteil oder sogar
zum Bruch des Deckelteils kommen kann. Dies ist ins-
besondere kritisch, wenn das stationäre Kontaktteil als
Niet ausgestaltet ist, der das Deckelteil aus PTC-Material
durchdringt. Der Niet kann dann eine zusätzliche Mate-
rialbeanspruchung des aus PTC-Material hergestellten
Deckels hervorrufen.

[0017] Ein weiterer temperaturabhängiger Schalter mit
Selbsthaltefunktion ist aus der EP 0 756 302 B1 bekannt.
Hier ist ein als Ringsteil ausgeführtes Heizwiderstands-
bauteil aus PTC-Material lose in das Innere des Schal-
tergehäuses eingelegt. Die zuvor genannten Probleme
im Zusammenhang einer Materialbeanspruchung des
relativ spröden PTC-Materials treten hier somit nicht
mehr auf. Der Aufbau des aus der EP 0 756 302 B1 be-
kannten Schalters ist jedoch wesentlich komplexer mit
insgesamt deutlich mehr Bauteilen.
[0018] Auch aus der EP 0 740 323 A2 ist ein tempe-
raturabhängiger Schalter mit Selbsthaltefunktion be-
kannt. Die Selbsthaltefunktion wird bei diesem Schalter
durch eine in eine Folie integrierten Heizwiderstand be-
wirkt. Diese Folie ist zwischen dem Deckelteil und dem
Unterteil des Schalters geklemmt angeordnet. Ein Teil
der Folie ragt bis nach außen aus dem Schaltergehäuse
hinaus. Ein Nachteil dieser Lösung ist die Mehrfachfunk-
tion, die die genannte Folie ausfüllen muss. Die Folie
bewirkt nämlich nicht nur die Selbsthaltefunktion, son-
dern dient gleichzeitig der elektrischen Isolierung des De-
ckelteils gegenüber dem Unterteil des Schalters und
sorgt des weiteren für eine mechanische Abdichtung zwi-
schen Deckelteil und Unterteil, um zu verhindern, dass
Verunreinigungen in das Schalterinnere eindringen.
[0019] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen temperaturabhängigen Schalter mit
Selbsthaltefunktion bereitzustellen, der einfacher produ-
zierbar, stabiler aufgebaut und besser abgedichtet ist.
Unter anderem wäre es wünschenswert, wenn der Schal-
ter vergleichsweise einfach montierbar wäre, eine gerin-
ge Bauhöhe aufweist und druckstabil ausgestaltet ist.
[0020] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen temperaturabhängigen Schalter gelöst, folgende
Bauteil aufweist:

- ein Schaltergehäuse, mit einem Unterteil aus elek-
trisch leitendem Material und einem das Unterteil
verschließenden Deckelteil, welches einen ersten
Abschnitt aus elektrisch leitfähigem Material, an dem
ein stationäres Kontaktteil angeordnet ist, und einen
mit dem ersten Abschnitt fix verbundenen zweiten
Abschnitt aus elektrisch isolierendem Material, über
den das Deckelteil mit dem Unterteil in Kontakt steht,
aufweist;

- ein temperaturabhängiges Schaltwerk, das ein be-
wegliches Kontaktteil aufweist und dazu eingerichtet
ist, unterhalb einer Ansprechtemperatur des Schalt-
werks eine erste elektrische Verbindung zwischen
dem Unterteil und dem stationären Kontaktteil her-
zustellen, indem es das bewegliche Kontaktteil ge-
gen das stationäre Kontaktteil drückt und damit den
Schalter in seiner geschlossenen Stellung hält, und
bei Überschreiten der Ansprechtemperatur die erste
elektrische Verbindung zu unterbrechen, indem es
das bewegliche Kontaktteil von dem stationären
Kontaktteil abhebt und den Schalter in seiner geöff-
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nete Stellung bringt; und

- ein Heizwiderstandsbauteil, das vollständig im Inne-
ren des Schaltergehäuses zwischen dem Deckelteil
und dem Unterteil angeordnet und von dem Schal-
tergehäuse umschlossen ist, wobei das Heizwider-
standsbauteil mit dem Unterteil und dem ersten Ab-
schnitt des Deckelteils elektrisch in Reihe und elek-
trisch parallel zu der ersten elektrischen Verbindung
geschaltet ist, und wobei das Heizwiderstandsbau-
teil beabstandet zu dem stationären Kontaktteil an-
geordnet ist.

[0021] Der erfindungsgemäße Schalter ist somit ein-
fach montierbar, druckstabil und aus vergleichsweise
wenigen Bauteilen aufgebaut.
[0022] Im Vergleich zu dem aus der DE 10 2013 102
006 A1 bekannten Schalter bildet das Heizwiderstands-
bauteil nicht das Deckelteil und wird nicht von einem Niet
durchdrungen. Das Heizwiderstandsbauteil ist somit we-
niger bruchanfällig und im Inneren des Schaltergehäu-
ses besser geschützt.
[0023] Im Vergleich zu dem aus der EP 0 756 302 B1
bekannten Schalter weist das Deckelteil einen ersten Ab-
schnitt aus elektrisch leitfähigem Material, an dem das
stationäre Kontaktteil angeordnet ist, und einen mit dem
ersten Abschnitt fix verbundenen zweiten Abschnitt aus
elektrisch isolierendem Material auf. Eine extra Isolier-
manschette, wie sie in der EP 0 756 302 B1 vorgeschla-
gen wird, um das Deckelteil gegenüber dem Unterteil zu
Isolieren und die Schnittstelle zwischen Deckelteil und
Unterteil abzudichten, ist somit nicht notwendig. Der
Schalter kann daher aus vergleichsweise wenigen Bau-
teilen ausgestaltet und damit einfacher aufgebaut sein.
Hierdurch wird die Montage vereinfacht und die Abdich-
tung des Schaltergehäuses verbessert.
[0024] Im Vergleich zu dem aus der EP 0 740 323 A2
bekannten Schalter wird insbesondere die Abdichtung
des Schaltergehäuses verbessert und ein druckstabile-
rer Schalteraufbau erreicht, da das Heizwiderstandsbau-
teil vollständig im Inneren des Schaltergehäuses zwi-
schen dem Deckelteil und dem Unterteil angeordnet ist.
[0025] Die oben genannte Aufgabe ist somit vollstän-
dig gelöst.
[0026] Gemäß einer Ausgestaltung ist das Heizwider-
standsbauteil ein Ringteil, auf dem das Deckelteil aufliegt
und durch dessen Ringöffnung hindurch das bewegliche
Kontaktteil gegen das stationäre Kontaktteil drückt, um
die erste elektrische Verbindung zwischen dem Unterteil
und dem stationären Kontaktteil in der geschlossenen
Stellung des Schalters herzustellen.
[0027] Das Ringteil lässt sich bei der Schaltermontage
sehr einfach in den Schalter einsetzen und mit seiner
Ringöffnung über das bewegliche Kontaktteil des Schalt-
werks stülpen. Die elektrische Verbindung zwischen den
einzelnen Teilen ergibt sich allein schon durch die Auf-
lage und durch das Verschließen des Unterteiles mittels
des Deckelteiles. Die Schaltermontage ist somit denkbar

einfach.
[0028] Das Ringteil ist bevorzugt kreisringförmig und
dessen Ringöffnung zylindrisch. Dies muss jedoch nicht
zwangsläufig der Fall sein. Das Ringteil kann grundsätz-
lich auch oval oder eckig mit einer geschlossenen Kontur
ausgestaltet sein.
[0029] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
Heizwiderstandsbauteil zwischen dem Deckelteil und
dem Unterteil geklemmt angeordnet.
[0030] Auch diese Maßnahme ist konstruktiv und beim
Zusammenbau von Vorteil, da das Heizwiderstandsbau-
teil bei der Montage lose in das Schaltergehäuse ein-
setzbar ist und beim Verschließen des Schalters dann
automatisch in seiner Position fixiert wird und anschlie-
ßend sicher gehalten ist.
[0031] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung steht das
Heizwiderstandsbauteil mit dem Deckelteil und dem Un-
terteil jeweils unmittelbar in Kontakt.
[0032] Weitere Zwischenbauteile werden dadurch ver-
mieden. Dies garantiert eine optimale elektrische Kon-
taktierung des Heizwiderstandsbauteil und sorgt gleich-
zeitig für einen sehr kompakten, flachbauenden Aufbau
des Schalters.
[0033] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist das
Heizwiderstandsbauteil ein PTC-Material auf. Beson-
ders bevorzugt besteht das Heizwiderstandsbauteil ge-
mäß dieser Ausgestaltung aus PTC-Material. Bei dem
aus PTC-Material aufgebauten Heizwiderstandsbauteil
handelt es sich vorzugsweise um ein massives Bauteil,
was die Druckstabilität des Schalters erhöht.
[0034] Gemäß einer alternativen Ausgestaltung weist
das Heizwiderstandsbauteil ein Kunststoff-Material mit
daran angeordneten Leiterbahnen auf.
[0035] Bei dem Heizwiderstandsbauteil kann es sich
beispielsweise um eine Heizfolie handeln. Eine solche
Folie weist als Trägermaterial beispielsweise Teflon,
Kapton oder Nomex auf. Die daran angeordneten Leiter-
bahnen können in das Trägermaterial eingebettet sein.
Sie dienen als Heizwiderstand.
[0036] Vorzugsweise ist das Heizwiderstandsbauteil
gemäß dieser Ausgestaltung einseitig mit Leiterbahnen
versehen. Die Leiterbahnen können beispielsweise
kreisförmig ausgestaltet und auf der dem Deckelteil zu-
gewandten Oberseite des Heizwiderstandsbauteils oder
auf der dem Unterteil zugewandten Unterseite des Heiz-
widerstandsbauteils angeordnet sein.
[0037] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist das
temperaturabhängige Schaltwerk eine Schaltwerksein-
heit, die das bewegliche Kontaktteil und eine mit dem
beweglichen Kontaktteil gekoppelte Bimetall-Schnapp-
scheibe umfasst, und ein Schaltwerksgehäuse, in dem
die Schaltwerkseinheit angeordnet und darin unverlier-
bar gehalten ist, auf, wobei das Schaltwerksgehäuse in
dem Schaltergehäuse angeordnet ist.
[0038] Ein solches extra Schaltwerksgehäuse hat di-
verse Vorteile. Aufgrund des Schaltwerksgehäuse ist es
möglich, das Schaltwerk bereits als Halbfabrikat vorzu-
produzieren, bevor es zusammen mit dem Schaltwerks-
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gehäuse in das Schaltergehäuse eingesetzt wird. Das
als Halbfabrikat vorproduzierte Schaltwerk kann als
Schüttgut auf Lager gehalten werden. Während dieser
Schüttgut-Lagerhaltung ist die Schaltwerkseinheit von
dem Schaltwerksgehäuse geschützt. Beschädigungen
der Schaltwerkseinheit während der Schüttgut-Lagerhal-
tung sind weitgehend ausgeschlossen, da die verschie-
denen Bauteile der Schaltwerkseinheit in dem Schalt-
werksgehäuse sicher gekapselt sind.
[0039] Bei der Herstellung des temperaturabhängigen
Schalters kann das Schaltwerk also mitsamt seinem
Schaltwerksgehäuse zunächst als Halbfabrikat vorpro-
duziert werden und dann als Ganzes in das Schalterge-
häuse eingesetzt werden. Hierdurch wird nicht nur die
Lagerhaltung des Schaltwerks, sondern auch die Her-
stellung des temperaturabhängigen Schalters um ein
Vielfaches vereinfacht.
[0040] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist die Bi-
metall-Schnappscheibe dazu eingerichtet, bei Über-
schreiten der Ansprechtemperatur von einer geomet-
risch stabilen Tieftemperaturkonfiguration in ei-ne geo-
metrisch stabile Hochtemperaturkonfiguration umzu-
schnappen, und wobei sich die Bimetall-Schnappschei-
be in ihrer Hochtemperaturkonfiguration an einer ersten
Abstützfläche, die an einer der Schaltwerkseinheit zuge-
wandten Innenseite des Schaltwerksgehäuses ausgebil-
det ist, abstützt und dabei das bewegliche Kontaktteil auf
Abstand zu dem stationären Kontaktteil hält.
[0041] Dies garantiert, dass das Schaltwerk mitsamt
seinem Schaltwerksgehäuse auch ohne Schal-
ter(um)gehäuse voll funktionsfähig einsetzbar ist. Die Bi-
metall-Schnappscheibe kann sich nämlich in ihrer Hoch-
temperaturkonfiguration an dem Schaltwerksgehäuse
selbst abstützen, so dass das bewegliche Kontaktteil,
welches mit der Bimetall-Schnappscheibe gekoppelt ist,
bei einem Umschnappen der Bimetall-Schnappscheibe
innerhalb des Schaltwerksgehäuses bewegen kann. Ei-
ne Funktionsüberprüfung des Schaltwerks kann daher
problemlos bereits vor dem Einbau des Schaltwerks in
den Schalter erfolgen.
[0042] Mit den beiden genannten Konfigurationen der
Bimetall-Schnappscheibe sind verschiedene geometri-
sche Stellungen der Bimetall-Schnappscheibe gemeint.
In der Tieftemperaturkonfiguration bzw. der Tieftempe-
raturstellung ist die Bimetall-Schnappscheibe an ihrer
Oberseite vorzugsweise konvex gewölbt. In der Hoch-
temperaturkonfiguration bzw. der Hochtemperaturstel-
lung ist die Bimetall-Schnappscheibe an ihrer Oberseite
vorzugsweise konkav gewölbt.
[0043] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist die
Schaltwerkseinheit ferner eine mit dem beweglichen
Kontaktteil gekoppelte Feder-Schnappscheibe auf, die
sich unterhalb der Ansprechtemperatur an einer zweiten
Abstützfläche, die an einer der Schaltwerkseinheit zuge-
wandten Innenseite des Schaltwerksgehäuses ausgebil-
det ist, abstützt und dabei das bewegliche Kontaktteil
gegen das stationäre Kontaktteil drückt.
[0044] Das zusätzliche Vorsehen einer solchen Feder-

Schnappscheibe hat insbesondere den Vorteil, dass da-
durch die Bimetall-Schnappscheibe entlastet wird. In der
Tieftemperaturstellung des Schalters, also wenn der
Stromkreis über dem Schalter geschlossen ist, dient die
Feder-Schnappscheibe gemäß dieser Ausgestaltung als
stromführendes Bauteil. Die Bimetall-Schnappscheibe
ist dann hingegen kein stromführendes Bauteil.
[0045] Zudem erzeugt die Feder-Schnappscheibe in
der Tieftemperaturstellung des Schalters den
Schließdruck, mit dem das bewegliche Kontaktteil gegen
das stationäre Kontaktteil gedrückt wird. Die Bimetall-
Schnappscheibe kann in der Tieftemperaturstellung des
Schalters hingegen nahezu kräftefrei gelagert sein. Dies
wirkt sich positiv auf die Lebensdauer der Bimetall-
Schnappscheibe aus und bewirkt, dass sich der Schalt-
punkt, also die Ansprechtemperatur der Bimetall-
Schnappscheibe, auch nach vielen Schaltzyklen nicht
verändert.
[0046] Da sich die Feder-Schnappscheibe an der auf
der Innenseite des Schaltwerksgehäuses vorgesehenen
zweiten Abstützfläche abstützen kann, ist das Schalt-
werk mitsamt seinem Schaltwerksgehäuse auch ohne
Schalter(um)gehäuse voll funktionsfähig einsetzbar.
[0047] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist das
Schaltwerksgehäuse einen Grundkörper auf, der die
Schaltwerkseinheit von einer ersten Gehäuseseite, einer
der ersten Gehäuseseite gegenüberliegenden zweiten
Gehäuseseite und einer zwischen und quer zu der ersten
und der zweiten Gehäuseseite verlaufenden Gehäuse-
umfangsseite umgibt und auf der ersten Gehäuseseite
eine Öffnung hat, durch die hindurch das bewegliche
Kontaktteil gegen das stationäre Kontaktteil drückt, um
unterhalb der Ansprechtemperatur die erste elektrische
Verbindung zwischen dem Unterteil und dem stationären
Kontaktteil herzustellen.
[0048] Anders als bei einem herkömmlichen Schalter-
gehäuse handelt es sich bei dem zusätzlich vorgesehe-
nen Schaltwerksgehäuse um kein geschlossenes Ge-
häuse, in dem das Schaltwerk hermetisch versiegelt ist,
sondern um ein teilweise offenes Gehäuse, das auf der
ersten Gehäuseseite eine erste Öffnung aufweist, durch
die das Kontaktteil von außerhalb des Schaltgehäuses
zugänglich ist und durch die hindurch das bewegliche
Kontaktteil in der Tieftemperaturstellung des Schalters
gegen das stationäre Kontaktteil drückt.
[0049] Der Grundkörper des Schaltwerksgehäuse um-
gibt die Schaltwerkseinheit von allen sechs Raumrich-
tungen jeweils zumindest teilweise. Dadurch ist die
Schaltwerkseinheit in dem Schaltwerksgehäuse unver-
lierbar gehalten. Solange das Schaltwerk nicht in das
Schaltergehäuse eingesetzt ist, liegt vorzugsweise ein
gewisses Spiel zwischen der Schaltwerkseinheit und
dem Schaltwerksgehäuse vor, herausfallen kann die
Schaltwerkseinheit jedoch auch dann nicht aus dem
Schaltwerksgehäuse.
[0050] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der
Grundkörper des Schaltwerksgehäuses einteilig aufge-
baut.
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[0051] Der Grundkörper des Schaltwerksgehäuses
besteht also vorzugsweise aus einem einzigen Stück,
aus dem alle Gehäuseseiten integral geformt sind. Dies
reduziert die Gesamtanzahl der Teile und damit die Kos-
ten. Gleichzeitig trägt dies zu einem sehr druckstabilen
Aufbau des Schaltwerks bei. Dies ist nicht nur während
der Lagerhaltung des Schaltwerks als Schüttgut von Vor-
teil, sondern auch in dem letztendlich verbauten Zustand,
in dem das Schaltwerk in dem temperaturabhängigen
Schalter verbaut ist.
[0052] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist der
Grundkörper des Schaltwerksgehäuses ein elektrisch
leitfähiges Material auf. Vorzugsweise besteht der
Grundkörper des Schaltwerksgehäuses aus einem elek-
trisch leitfähigen Material. Besonders bevorzugt handelt
es sich bei diesem elektrisch leitfähigen Material um ein
Metall.
[0053] Diese Ausgestaltung ermöglicht es, das Schalt-
werksgehäuse als stromführendes Bauteil des tempera-
turabhängigen Schalters einzusetzen.
[0054] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
Schaltwerksgehäuse in dem Unterteil angeordnet und
das Heizwiderstandsbauteil liegt auf dem Schaltwerks-
gehäuse auf.
[0055] Das Schaltwerksgehäuse dient gemäß dieser
Ausgestaltung somit nicht nur dem Schutz der Schalt-
werkseinheit, sondern auch als stromführendes Bauteil
und als mechanischer Träger für das Heizwiderstands-
bauteil. Dies sorgt für einen einfachen Aufbau aus mög-
lichst wenigen Bauteilen und erhöht die mechanische
Stabilität des Schalters.
[0056] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
Schaltwerksgehäuse rotationssymmetrisch um eine
zentrale Achse ausgestaltet. Das darin befindliche
Schaltwerk ist vorzugsweise ebenfalls rotationssymme-
trisch um die zentrale Achse ausgestaltet.
[0057] Dies vereinfacht den Einbau des Schaltwerks
mitsamt seinem Schaltwerksgehäuse in einem Schal-
ter(um)gehäuse des temperaturabhängigen Schalters,
da das Schaltwerk in verschiedenen, um die zentrale
Achse herum rotierte Stellungen in den temperaturab-
hängigen Schalter einsetzbar ist. Zudem wird durch die
rotationssymmetrische Ausbildung des Schaltwerksge-
häuses eine in alle Richtungen (Radialrichtungen) gleich
verteilte Kraftverteilung ermöglicht.
[0058] Die Bimetall-Schnappscheibe und die Feder-
Schnappscheibe sind vorzugsweise jeweils kreisschei-
benförmig ausgestaltet. Ferner sind die Bimetall-
Schnappscheibe und die Feder-Schnappscheibe vor-
zugsweise jeweils bistabil ausgestaltet.
[0059] "Bistabil" bedeutet in dieser Hinsicht, dass bei-
de Schnappscheiben jeweils zwei unterschiedliche, sta-
bile geometrische Konfigurationen/Stellungen aufwei-
sen, wobei die beiden stabilen Konfigurationen/Stellun-
gen der Bimetall-Schnappscheibe temperaturabhängig
sind und die beiden stabilen Konfigurationen/Stellungen
der Feder-Schnappscheibe temperaturunabhängig sind.
Dies bewirkt, dass die beiden Schnappscheiben nach

deren Umschnappen von der einen in die jeweils andere
Konfiguration stabil in der jeweiligen Stellung verbleiben,
ohne dass es zu einem unerwünschten Zurückschnap-
pen kommt. Ein Umschnappen des Schaltwerks erfolgt
somit lediglich bei einem Überschreiten der Ansprech-
temperatur der Bimetall-Schnappscheibe und einem Un-
terschreiten der Rücksprungtemperatur der Bimetall-
Schnappscheibe. Die Feder-Schnappscheibe schnappt
dabei jeweils gemeinsam mit der Bimetall-Schnapp-
scheibe in ihre jeweils andere Konfiguration/Stellung um.
[0060] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der
zweite Abschnitt des Deckelteils als Kunststoffring aus-
gestaltet, der den ersten Abschnitt des Deckelteils um-
gibt.
[0061] Vorzugsweise ist der erste Abschnitt des De-
ckelteils gemäß dieser Ausgestaltung als plattenförmiger
Körper ausgestaltet, an dem der Kunststoffring ringsher-
um angebracht ist. Der Kunststoffring ist vorzugsweise
stoffschlüssig mit dem ersten Abschnitt des Deckelteils
verbunden. Besonders bevorzugt ist der erste Abschnitt
des Deckelteils aus einem metallischen Körper, dessen
Rand umfangsseitig mit dem Kunststoffring umsprizt ist.
[0062] Eine extra Isolierfolie kann damit entfallen. Dies
wiederum erhöht die Dichtigkeit des Schaltergehäuses
enorm. Ferner vereinfacht dies auch die Montage des
Schalters.
[0063] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
stationäre Kontaktteil als Niet ausgestaltet, der das De-
ckelteil durchquert und den ersten Abschnitt des De-
ckelteils mit dem zweiten Abschnitt des Deckelteils un-
verlierbar miteinander verbindet.
[0064] Der Niet durchstößt sowohl den ersten als auch
den zweiten Abschnitt des Deckelteils und hält damit bei-
de Abschnitte unverlierbar aneinander. Die beiden Ab-
schnitte des Deckelteils sind gemäß dieser Ausgestal-
tung vorzugsweise plattenförmig ausgestaltet und über-
einander angeordnet. Der zweite Abschnitt bildet die Au-
ßenseite des Deckelteils, der erste Abschnitt ist auf der
dem Schaltwerk zugewandten Innenseite des De-
ckelteils angeordnet.
[0065] Besonders bevorzugt weist der zweite Ab-
schnitt gemäß der zuletzt genannten Ausgestaltung eine
Ausnehmung auf, in der der erste Abschnitt angeordnet
ist.
[0066] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Konfiguration, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0067] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und werden in der nachfolgen-
den Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Schnittansicht eines ersten
Ausführungsbeispiels des temperaturabhängi-
gen Schalters, wobei sich der Schalter in seiner
Tieftemperaturstellung befindet;
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Fig. 2 eine schematische Schnittansicht des in Fig. 1
gezeigten ersten Ausführungsbeispiels des
temperaturabhängigen Schalters, wobei sich
der Schalter in seiner Hochtemperaturstellung
befindet;

Fig. 3 eine schematische Schnittansicht eines zwei-
ten Ausführungsbeispiels des temperaturab-
hängigen Schalters, wobei sich der Schalter in
seiner Tieftemperaturstellung befindet;

Fig. 4 eine schematische Schnittansicht eines dritten
Ausführungsbeispiels des temperaturabhängi-
gen Schalters, wobei sich der Schalter in seiner
Tieftemperaturstellung befindet;

Fig. 5 eine schematische Ansicht eines in dem in Fig.
4 gezeigten Schalter verwendeten ersten De-
ckelabschnitts in einer Draufsicht;

Fig. 6 eine schematische Schnittansicht eines vierten
Ausführungsbeispiels des temperaturabhängi-
gen Schalters, wobei sich der Schalter in seiner
Tieftemperaturstellung befindet;

Fig. 7 eine schematische Schnittansicht eines fünften
Ausführungsbeispiels des temperaturabhängi-
gen Schalters, wobei sich der Schalter in seiner
Tieftemperaturstellung befindet; und

Fig. 8 eine schematische Schnittansicht eines sechs-
ten Ausführungsbeispiels des temperaturab-
hängigen Schalters, wobei sich der Schalter in
seiner Tieftemperaturstellung befindet.

[0068] Fig. 1 und zeigen ein erstes Ausführungsbei-
spiel des erfindungsgemäßen Schalters jeweils in einer
schematischen Schnittansicht. Der Schalter ist darin in
seiner Gesamtheit mit der Bezugsziffer 10 bezeichnet.
Fig. 1 zeigt die Tieftemperaturstellung des Schalters 10,
also die Stellung, in der der Schalter 10 geschlossen ist.
Fig. 2 zeigt die Hochtemperaturstellung des Schalters
10, also die Stellung, in der der Schalter 10 geöffnet ist.
[0069] Der Schalter 10 weist ein Schaltergehäuse 12
auf, in dem ein temperaturabhängiges Schaltwerk 14 an-
geordnet ist. Das Schaltergehäuse 12 umfasst ein topfar-
tiges Unterteil 16 sowie ein Deckelteil 18, das durch einen
umgebogenen oder umgebördelten Rand 20 an dem Un-
terteil 16 gehalten wird.
[0070] Das Unterteil 16 ist aus elektrisch leitendem
Material, vorzugsweise aus Metall. Das Deckelteil 18
weist zwei verschiedene Abschnitte 22, 24 auf, die fest
miteinander verbunden sind. Der erste Abschnitt 22 ist
aus elektrisch leitendem Material, vorzugsweise aus Me-
tall. Der zweite Abschnitt 24 ist aus elektrisch isolieren-
dem Material, vorzugsweise aus Kunststoff.
[0071] Der zweite Abschnitt 24 umgibt den ersten Ab-
schnitt 22 in diesem Ausführungsbeispiel vorzugsweise

entlang des gesamten Umfangs des Deckelteils 18. Der
zweite Abschnitt 24 bildet damit die Schnittstelle, über
die das Deckelteil 18 mit dem Unterteil 16 in Kontakt
steht. Der Abschnitt 24 sorgt somit dafür, dass die beiden
Teile 16, 18 des Schaltergehäuses 12 voneinander elek-
trisch isoliert sind. Des weiteren sorgt der zweite Ab-
schnitt 24 des Deckelteils 18 für eine Abdichtung des
Inneren des Schaltergehäuses 12. Zur weiteren Abdich-
tung des Schalterinneren können zusätzliche Abdicht-
mittel vorgesehen sein, die der Einfachheit halber hier
nicht gezeigt sind. Beispielsweise kann die Verbindungs-
stelle zwischen dem Deckelteil 18 und dem Unterteil zu-
sätzlich mit Dichtmittel abgedichtet sein. Ebenso ist es
möglich, dass die Oberseite des Schaltergehäuses 12
oder das ganze Schaltergehäuse mit einer Harzhaube,
beispielsweise aus Epoxy, versehen werden. Dies ver-
bessert nicht nur die Abdichtwirkung und verhindert, dass
Flüssigkeiten oder Verunreinigungen von außen in das
Gehäuseinnere eintreten, sondern erhöht auch die
Druckstabilität des Schalters 10.
[0072] Der zweite Abschnitt 24 des Deckelteils 18 ist
in dem in Fig. 1 und 2 gezeigten ersten Ausführungsbei-
spiel des Schalters 10 als ein Kunststoffring ausgeführt,
der rings um den ersten Abschnitt 22 des Deckelteils 18
herum angeordnet ist. Bei der Herstellung des De-
ckelteils 18 wird der erste Abschnitt 22 hierzu mit Kunst-
stoffmasse umsprizt. Dies erfolgt vorzugsweise durch
Heiß- oder Spritzprägen und sorgt für eine extrem stabile
und stoffdichte Verbindung zwischen den beiden Ab-
schnitten 22, 24 des Deckelteils 18. Zur weiteren Ver-
besserung der Abdichtung ist es ferner bevorzugt, wenn
bei der Herstellung ein umlaufender Dichtwulst 26 am
äußeren Rand auf der Oberseite des zweiten Abschnitts
24 erzeugt wird.
[0073] Da das Unterteil 16 und der erste Abschnitt 22
des Deckelteil 18 aus elektrisch leitendem Material ge-
fertigt sind, kann über die jeweiligen Außenflächen des
Unterteil 16 bzw. des ersten Abschnitts 22 des De-
ckelteils 18 thermischer Kontakt zu einem zu schützen-
den elektrischen Gerät hergestellt werden. Diese Außen-
flächen dienen gleichzeitig auch dem elektrischen Au-
ßenanschluss des Schalters 10.
[0074] Das Schaltwerk 14 weist eine temperaturunab-
hängige Feder-Schnappscheibe 28 sowie eine tempera-
turabhängige Bimetall-Schnappscheibe 30 auf. Die Fe-
der-Schnappscheibe 28 ist vorzugsweise als eine bista-
bile Federscheibe ausgestaltet. Diese Feder-Schnapp-
scheibe 28 weist zwei temperaturunabhängig stabile ge-
ometrische Konfigurationen auf. In Fig. 1 ist deren erste
Konfiguration gezeigt. Die temperaturabhängige Bime-
tall-Schnappscheibe 30 weist zwei temperaturabhängi-
ge Konfigurationen, eine geometrische Hochtemperatur-
konfiguration und eine geometrische Tieftemperaturkon-
figuration auf. In der in Fig. 1 gezeigten Tieftemperatur-
stellung des Schaltwerks 14 befindet sich die Bimetall-
Schnappscheibe 30 in ihrer geometrischen Tieftempe-
raturkonfiguration.
[0075] Die Bimetall-Schnappscheibe 28 und die Fe-
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der-Schnappscheibe 30 sind unverlierbar an einem Kon-
taktteil 32 gehalten. Diese Kontaktteil 32 wird vorliegend
als bewegliches Kontaktteil 32 bezeichnet, da es gemein-
sam mit der Bimetall-Schnappscheibe 28 und der Feder-
Schnappscheibe 30 bewegbar ist. Die drei genannten
beweglichen Bauteile 28, 30, 32 des Schaltwerks 14 bil-
den gemeinsam eine Schaltwerkseinheit 34, die inner-
halb eines Schaltwerksgehäuses 36 beweglich ist.
[0076] Die Schaltwerkseinheit 34 ist ihrerseits unver-
lierbar in dem Schaltwerksgehäuse 36 gehalten. Die
Schaltwerkseinheit 34 kann sich also nicht unbeabsich-
tigt aus dem Schaltwerksgehäuse 36 lösen. Das Schalt-
werksgehäuse 36 weist einen einteilig aufgebauten
Grundkörper auf, der die Schaltwerkseinheit 34 von allen
sechs Raumrichtungen jeweils zumindest teilweise um-
gibt. Der Grundkörper des Schaltwerksgehäuses 36 ist
aus elektrisch leitfähigem Material, vorzugsweise aus
Metall.
[0077] Das Schaltwerksgehäuse 36 bzw. der das
Schaltwerksgehäuse 36 bildende Grundkörper ist als
teilweise offenes Gehäuse ausgestaltet, so dass die
Schaltwerkseinheit 34 von zumindest einer Raumrich-
tungen aus, vorzugsweise von zwei Raumrichtungen
aus, von außerhalb des Schaltwerksgehäuses 36 zu-
gänglich ist.
[0078] Aufgrund der Tatsache, dass das Schaltwerks-
gehäuse 36 die Schaltwerkseinheit 34 von allen sechs
Raumrichtungen zumindest teilweise umgibt, ist die
Schaltwerkseinheit 34 in dem Schaltwerksgehäuse 36
unverlierbar gehalten. Solange das Schaltwerk 14 nicht
in einen temperaturabhängigen Schalter eingesetzt ist,
liegt vorzugsweise ein gewisses Spiel zwischen der
Schaltwerkseinheit 34 und dem Schaltwerksgehäuse 36
vor. Zumindest in der Tieftemperaturstellung des Schalt-
werks 14 ist die Schaltwerkseinheit 34 ist innerhalb des
Schaltwerksgehäuses 36 beweglich, solange das
Schaltwerk 14 nicht in einen Schalter eingesetzt ist.
[0079] Die Schaltwerkseinheit 34 kann als Halbfabrikat
vorproduziert werden und dann als Ganzes in das Schalt-
werksgehäuse 36 eingesetzt werden. Das Schaltwerk 14
mitsamt der Schaltwerkseinheit 34 und dem Schalt-
werksgehäuse 36 bilden dann ebenfalls ein Halbfabrikat.
[0080] Da sowohl die drei Bauteile 28, 30, 32 der
Schaltwerkseinheit 14 unverlierbar miteinander verbun-
den sind, als auch die Schaltwerkseinheit 14 in dem
Schaltwerksgehäuse 36 unverlierbar gehalten ist, lässt
sich das Schaltwerk 14 als Schüttgut auf Lager halten,
bis es in dem Schaltergehäuse 12 des temperaturabhän-
gigen Schalters 10 verbaut wird. Es sei jedoch ange-
merkt, dass die Bauteile 28, 30, 32 der Schaltwerksein-
heit 14 selbst nichts zwangsläufig unverlierbar miteinan-
der verbunden sein müssen, da diese Verbindungsfunk-
tion bereits durch das Schaltwerksgehäuse 36 gewähr-
leistet ist. Die Bimetall-Schnappscheibe 30 und die Fe-
der-Schnappscheibe 28 können daher auch lose auf das
Kontaktteil 32 aufgesetzt sein, solange die drei Bauteile
28, 30, 32 durch das Schaltwerksgehäuse 36 zusam-
mengehalten werden.

[0081] Das Schaltwerksgehäuse 36 schützt die fragi-
len Bauteile der Schaltwerkseinheit 34, also insbeson-
dere die Bimetall-Schnappscheibe 30 und die Feder-
Schnappscheibe 28, vor Beschädigungen während der
Schüttgut-Lagerhaltung. Die Einbringung der Schalt-
werkseinheit 34 in ein solches Schaltwerksgehäuse 36
hat zudem den Vorteil, dass sich das Schaltwerk 14 als
Schaltwerks-Inlay auf sehr einfache Art und Weise in das
Schaltergehäuse 12 des Schalters 10 einsetzen lässt.
Aufgrund dieser sehr einfachen Handhabung des Schalt-
werks 14 lässt sich der Montageprozess des tempera-
turabhängigen Schalters 10 ohne Weiters automatisie-
ren.
[0082] Der das Schaltwerksgehäuse 36 bildende, ein-
teilig aufgebaute Grundkörper umgibt die Schaltwerks-
einheit 34 von einer ersten Gehäuseseite 38, einer der
ersten Gehäuseseite 38 gegenüberliegenden zweiten
Gehäuseseite 40 und einer zwischen und quer zu der
ersten und der zweiten Gehäuseseite 38, 40 verlaufen-
den Gehäuseumfangsseite 42, jeweils zumindest teilwei-
se. Vorzugsweise umgibt das Schaltwerksgehäuse 36
die Schaltwerkseinheit 34 von der Gehäuseumfangssei-
te 42 vollständig. Die Gehäuseumfangseite 42 bildet also
vorzugsweise eine geschlossene Gehäuseseite des
Schaltwerksgehäuses 36. Bei der ersten Gehäuseseite
38 und der zweiten Gehäuseseite 40 handelt es sich je-
weils um teilweise offene Gehäuseseiten des Schalt-
werksgehäuses 36. Mit anderen Worten umgibt die Ge-
häuseumfangsseite 42 die Schaltwerkseinheit 34 ent-
lang des gesamten Umfangs, also aus insgesamt vier
zueinander orthogonal ausgerichteten Raumrichtungen.
Ferner umgibt das Schaltwerksgehäuse 36 die Schalt-
werkseinheit 34 aus den beiden verbleibenden Raum-
richtungen, die orthogonal zu den vier genannten Raum-
richtungen sind, jeweils nur teilweise.
[0083] An der ersten Gehäuseseite 38 weist der
Grundkörper des Schaltwerksgehäuses 36 eine erste
Öffnung 44 auf, durch die das bewegliche Kontaktteil 32
von außerhalb des Schaltwerksgehäuses 36 zugänglich
ist. An der zweiten Gehäuseseite 40 weist der Grundkör-
per des Schaltwerksgehäuses 36 eine zweite Öffnung
46 auf, durch die das Kontaktteil 32 ebenfalls von außer-
halb des Schaltwerksgehäuses 36 zugänglich ist.
[0084] In der in Fig. 1 gezeigten Tieftemperaturstellung
des Schalters 10 ragt das bewegliche Kontaktteil 32 dau-
erhaft durch die erste Öffnung 44 hindurch und wirkt mit
einem stationären Kontaktteil 48, das auf der Innenseite
des Deckelteils 18 angeordnet ist, genauer gesagt auf
der Innenseite des ersten Abschnitts 22 des Deckelteils
18 angeordnet ist, zusammen.
[0085] Die zweite Öffnung 46 wird insbesondere be-
nötigt, wenn sich das Schaltwerk 14 in seiner Hochtem-
peraturstellung befindet (siehe Fig. 2). Dann bietet diese
zweite Öffnung 46 die Möglichkeit einer größeren Bewe-
gungsfreiheit der Schaltwerkseinheit 14 innerhalb des
Schaltwerksgehäuses 36, da das bewegliche Kontaktteil
32 dann in dieser Stellung des Schaltwerks 14 aus dem
Schaltwerksgehäuses 36 durch die zweite Öffnung 46
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hindurch hinausragen oder zumindest zum Teil in die
zweite Öffnung 46 hineinragen kann.
[0086] Zusätzlich zu dem Schaltwerk 14 ist bei dem
erfindungsgemäßen Schalter 10 ein Heizwiderstands-
bauteil 50 in dem Schaltergehäuse 12 angeordnet. Das
Heizwiderstandsbauteil 50 ist ähnlich wie das Schaltwerk
14 vollständig im Inneren des Schaltergehäuses 12 an-
geordnet und wird von diesem umschlossen.
[0087] Das Heizwiderstandsbauteil 50 dient der
Selbsthaltefunktion des Schalters 10. Es ist mit dem Un-
terteil 16 und dem ersten Abschnitt 22 des Deckelteils
18 elektrisch in Reihe und elektrisch parallel zu der in
der Tieftemperaturstellung über das Schaltwerk 14 be-
wirkten elektrischen Verbindung zwischen Unterteil 16
und erstem Abschnitt 22 geschaltet.
[0088] Das Heizwiderstandsbauteil 50 ist als Ringteil
ausgestaltet, welches in dem in Fig. 1 und 2 gezeigten
ersten Ausführungsbeispiel aus PTC- bzw. Kaltleiterma-
terial ist. Das als Ringteil ausgestaltete Heizwiderstands-
bauteil 50 weist eine zentrale Ringöffnung 52 auf, durch
die hindurch das bewegliche Kontaktteil 32 mit dem sta-
tionären Kontaktteil zusammenwirkt. Diese zentrale
Ringöffnung 52 ist groß genug, um einen Abstand zwi-
schen dem stationären Kontaktteil 48 und dem Heizwi-
derstandsbauteil 50 zu schaffen. Das Heizwiderstands-
bauteil 50 ist somit von dem stationären Kontaktteil 48
beabstandet.
[0089] Das Heizwiderstandsbauteil 50 steht in direk-
tem mechanischen Kontakt mit dem Unterteil 16 und dem
Deckelteil 18 des Schaltergehäuses 12. Es ist zwischen
dem Unterteil 16 und dem Deckelteil 18 geklemmt ange-
ordnet. Das Heizwiderstandsbauteil 50 liegt mit seiner
dem Schaltwerk 14 zugewandten Unterseite 54 auf dem
Schaltwerksgehäuse 36 und einer auf der Innenseite des
Unterteils 16 vorgesehenen, umlaufenden Schulter 56
auf. Auf der Oberseite 58 des Heizwiderstandsbauteils
50 liegt unmittelbar das Deckelteil 18 auf, welches auf-
grund des umgebogenen Randes 20 gemeinsam mit
dem Heizwiderstandsbauteil 50 auf die umlaufende
Schulter 56 gedrückt wird.
[0090] Im Folgenden wird die Funktionsweise des
Schalters 10 mit Bezug auf die Fig. 1 und 2 näher erläu-
tert.
[0091] In der in Fig. 1 gezeigten Stellung befindet sich
der Schalter 10 in seiner Tieftemperaturstellung, in der
sich die temperaturunabhängige Federscheibe 28 in ih-
rer ersten Konfiguration und die temperaturabhängige
Bimetallscheibe 30 in ihrer Tieftemperaturkonfiguration
befinden. Die Federscheibe 28 drückt dabei das beweg-
liche Kontaktteil 32 gegen das erste stationäre Kontakt-
teil 48. Die Federscheibe 28 stützt sich dabei mit ihrem
äußeren Rand 60 an einer Abstützfläche 62 (vorliegend
als "zweite Abstützfläche" bezeichnet) ab, die an einer
der Schaltwerkseinheit 34 zugewandten Innenseite des
Schaltwerksgehäuses 36 ausgebildet ist.
[0092] In der geschlossenen Tieftemperaturstellung
des Schalters 10 gemäß Fig. 1 ist somit eine elektrisch
leitende Verbindung zwischen dem Unterteil 16 und dem

ersten stationären Kontaktteil 48 über das Schaltwerk 14
hergestellt. Der Kontaktdruck zwischen dem bewegli-
chen Kontaktteil 32 und dem ersten stationären Kontakt-
teil 48 wird durch die temperaturunabhängige Feder-
scheibe 28 erzeugt. Die temperaturabhängige Bimetall-
scheibe 30 ist in diesem Zustand hingegen nahezu
kräftefrei.
[0093] Erhöht sich nun die Temperatur des zu schüt-
zenden Gerätes und damit die Temperatur des Schalters
10 sowie der darin angeordneten Bimetallscheibe 30 auf
die Ansprech- bzw. Schalttemperatur oder über diese
Ansprechtemperatur hinaus, so schnappt die Bimetall-
scheibe 30 von ihrer in Fig. 1 gezeigten, konvexen Tief-
temperaturkonfiguration in ihre in Fig. 2 gezeigte, kon-
kave Hochtemperaturkonfiguration um. Bei diesem Um-
schnappen stützt sich die Bimetallscheibe 30 mit ihrem
äußeren Rand 64 an einer Abstützfläche 66 (vorliegend
als "erste Abstützfläche" bezeichnet) ab, die an einer der
Schaltwerkseinheit 34 zugewandten Innenseite des
Schaltwerksgehäuses 36 ausgebildet ist. Mit ihrem Zen-
trum zieht die Bimetallscheibe 30 dabei das bewegliche
Kontaktteil 32 nach unten und hebt das bewegliche Kon-
taktteil 32 von dem ersten stationären Kontaktteil 48 ab.
Dadurch biegt sich gleichzeitig die Federscheibe 28 an
ihrem Zentrum nach unten durch, so dass die Feder-
scheibe 28 von ihrer in Fig. 1 gezeigten, ersten stabilen
geometrischen Konfiguration in ihre in Fig. 2 gezeigte,
zweite geometrisch stabile Konfiguration umschnappt.
[0094] Fig. 2 zeigt die Hochtemperaturstellung des
Schalters 10, in der dieser geöffnet ist. Die elektrisch
leitende Verbindung zwischen dem Unterteil 16 des
Schaltergehäuses 12 und dem stationären Kontaktteil
48, welche in der Tieftemperaturstellung des Schalters
10 über das Schaltwerk 14 erfolgt, ist in der in Fig. 2
gezeigten Hochtemperaturstellung des Schalters 10 un-
terbrochen. Das Unterteil 16 des Schaltergehäuses 12
ist dann "nur noch" über das Heizwiderstandsbauteil 50
mit dem stationären Kontaktteil 48 elektrisch verbunden.
[0095] In der Hochtemperaturstellung des Schalters
10 hat das aus PTC-Material gefertigte Heizwiderstands-
bauteil 50 aufgrund der hohen Temperatur bereits einen
relativ hohen elektrischen Widerstand. Somit kann nur
ein kleiner Reststrom über das Heizwiderstandsbauteil
50 durch den Schalter 10 fließen. Dieser Reststrom ist
unschädlich für das zu schützende Gerät. Der Reststrom
sorgt allerdings für ein Aufheizen des PTC-Materials, wo-
durch der gesamte Schalter 10 aufgeheizt wird. Somit
wird auch die Bimetallscheibe 30 auf einer Temperatur
oberhalb ihrer Ansprechtemperatur gehalten, so dass
der Schalter 10 über das Schaltwerk 14 nicht mehr ge-
schlossen wird.
[0096] Erst wenn das zu schützende Gerät stromlos
geschaltet wird, also wenn gar kein Strom mehr über den
Schalter 10 fließt, kühlt sich das Heizwiderstandsbauteil
50 und damit der Schalter 10 ab. Sobald das Schaltwerk
14 dann eine Temperatur unterhalb der Ansprechtem-
peratur der Bimetallscheibe 30 erreicht, schnappt die Bi-
metallscheibe 30 dann wieder aus ihrer in Fig. 2 gezeig-
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ten Hochtemperaturkonfiguration in ihre in Fig. 1 gezeig-
te Tieftemperaturkonfiguration um, wodurch der Schalter
10 wieder geschlossen wird.
[0097] Fig. 3-8 zeigen weitere Ausführungsbeispiele.
Da der grundsätzliche Aufbau des Schalters 10 sowie
die Funktionsweise dessen ähnlich zu dem in Fig. 1 ge-
zeigten Schalter 10 ist, werden nachfolgend lediglich die
Unterschiede erläutert. Ebenso ist für jedes Ausfüh-
rungsbeispiel "nur" die Tieftemperaturstellung des
Schalters 10 gezeigt.
[0098] Das in Fig. 3 gezeigte, zweite Ausführungsbei-
spiel des Schalters 10 gleicht dem in Fig. 1 und 2 gezeig-
ten, ersten Ausführungsbeispiel bis auf die Tatsache,
dass das Schaltwerksgehäuse 36 des Schaltwerks 14
weggelassen wurde. Dadurch fallen die zum ersten Aus-
führungsbeispiel erwähnten Vorteile im Zusammenhang
mit dem als Schaltwerk-Inlay im Schaltwerksgehäuse 36
gekapselten Schaltwerk 14 zwar weg, der Schalter 10 ist
aber dennoch voll funktionsfähig. Auch die durch das
Heizwiderstandsbauteil 50 bewirkte Selbsthaltefunktion
bleibt in gleicher Weise erhalten.
[0099] In der Tieftemperaturstellung des in Fig. 3 ge-
zeigten Schalters 10 stützt sich die Federscheibe 28 mit
ihrem äußeren Rand 60 direkt an dem Innenboden 68
auf der Innenseite des Gehäuseunterteils 16 ab. In der
Hochtemperaturstellung stützt sich die Bimetallscheibe
30 mit ihrem äußeren Rand 64 an der Unterseite 54 des
Heizwiderstandsbauteils 50 ab.
[0100] Bei dem in Fig. 4 gezeigten, dritten Ausfüh-
rungsbeispiel des Schalters 10 ist im Vergleich zu dem
in Fig. 1 und 2 gezeigten Ausführungsbeil im Wesentli-
chen der Aufbau des Deckelteils 18 modifiziert. Das De-
ckelteil 18 ist hier größtenteils aus Kunststoff ausgestal-
tet. Der aus Kunststoff bestehende, zweite Abschnitt 24
des Deckelteils 18 bildet diesen Großteil des Deckelteils
18. Der erste Abschnitt 22 ist vergleichsweise kleiner
ausgestaltet und wiederum aus Metall. Bei dem ersten
Abschnitt 22 handelt es sich vorzugsweise um ein dün-
nes Metallblech, das in einer entsprechenden Ausneh-
mung in dem ersten Abschnitt 24 angeordnet ist.
[0101] Im Zentrum des Deckelteils 18 sind beide Ab-
schnitte 22, 24 über das stationäre Kontaktteil 48 unver-
lierbar miteinander verbunden. Das stationäre Kontakt-
teil 48 ist in Form eines Niet 70 ausgestaltet, der das
Deckelteil 18 durchquert und die beiden Abschnitte 22,
24 des Deckelteils miteinander verbindet.
[0102] Fig. 5 zeigt schematisch eine mögliche Art der
Ausgestaltung des ersten Abschnitts 22 des Deckelteils
18 in einer Draufsicht von oben. Der erste Deckelteil-
Abschnitt 22 ist, wie bereits erwähnt, als Metallblech aus-
gestaltet. Das Metallblech weist ein zentral angeordne-
tes, ringförmiges Element 72 und drei davon in Radial-
richtung abzweigende Steg 74 auf. Das ringförmige Ele-
ment 72 dient der Kontaktierung des ersten Abschnitts
22 mit dem als Niet ausgestalteten stationären Kontakt-
teil 48. Die drei Stege 74 dienen der Kontaktierung mit
dem Heizwiderstandsbauteil 50 zur Gewährleistung der
Selbsthaltefunktion.

[0103] Es versteht sich, dass der erste Abschnitt 22
des Deckelteils gemäß dieser Ausführungsform grund-
sätzlich auch platten- oder kreisscheibenförmig ausge-
staltet sein könnte, die in Fig. 5 gezeigte Formgebung
hat jedoch den Vorteil der Vermeidung von Wirbelströ-
men und sorgt im Übrigen auch für eine platzsparende
und kompakte Anordnung des ersten Abschnitts 22.
[0104] Ähnlich wie die in Fig. 3 gezeigte, dritte Ausfüh-
rungsform der in Fig. 1 und 2 gezeigten, ersten Ausfüh-
rungsform nur ohne Schaltwerksgehäuse 36 entspricht,
entspricht die in Fig. 6 gezeigte, vierte Ausführungsform
der in Fig. 4 gezeigten, dritten Ausführungsform nur ohne
Schaltwerksgehäuse 36.
[0105] Fig. 7 und 8 zeigen ein fünftes und sechstes
Ausführungsbeispiel des erfindungsgemäßen Schalters
10. Auch diese beiden Ausführungsbeispiele unterschei-
den sich untereinander dadurch, dass das Schaltwerk
14 gemäß Fig. 7 als Schaltwerks-Inlay mit Schaltwerks-
gehäuse 36 ausgestaltet ist, während es gemäß Fig. 8
direkt in das Unterteil 16 des Schaltergehäuses einge-
setzt ist.
[0106] Die beiden in Fig. 7 und 8 gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiele unterscheiden sich von den in Fig. 1-6
gezeigten Ausführungsbeispiele durch folgende Merk-
male: Das Deckelteil 18 ist ähnlich aufgebaut wie in dem
in Fig. 1 und 2 gezeigten, ersten Ausführungsbeispiel.
Es weist einen ersten Abschnitt 22 aus Metall auf, der
von einem zweiten Abschnitt 24 aus Kunststoff umgeben
ist. Bei dem zweiten Abschnitt 24 handelt es sich um
einen Isolierring aus Kunststoff, der ringherum um den
ersten Abschnitt 22 angeordnet und mit diesem fix ver-
bunden ist. Der umgebördelte, obere Rand 22 ist auch
hier auf den zweiten Abschnitt 24 umgebogen und kann
zur Erhöhung der Dichtigkeit mit dem zweiten Abschnitt
24 heißverprägt sein.
[0107] Das Heizwiderstandsbauteil 50 ist hier deutlich
dünner ausgestaltet, nämlich als Heizfolie aus einem
Kunststoff-Material mit daran angeordneten Leiterbah-
nen. Die Heizfolie kann beispielsweise aus Teflon, Kap-
ton oder Nomex sein. Über den Widerstand der Leiter-
bahnen kann die gewünschte Heizleistung des Heizwi-
derstandsbauteils 50 zur Gewährleistung der Selbsthal-
tefunktion entsprechend definiert werden.
[0108] Insgesamt ergibt sich aufgrund des als Heizfolie
ausgestalteten Heizwiderstandsbauteils 50 eine deutlich
flachere und kompaktere Bauweise des Schalters 10.
Zudem hat die Heizfolie eine im Vergleich zu dem PTC-
Material erhöhte Materialbelastbarkeit und ist weniger
bruchsensitiv.

Patentansprüche

1. Temperaturabhängiger Schalter (10), aufweisend:

- ein Schaltergehäuse (12), mit einem Unterteil
(16) aus elektrisch leitendem Material und ei-
nem das Unterteil (16) verschließenden De-
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ckelteil (18), welches einen ersten Abschnitt
(22) aus elektrisch leitfähigem Material, an dem
ein stationäres Kontaktteil (48) angeordnet ist,
und einen mit dem ersten Abschnitt (22) fix ver-
bundenen zweiten Abschnitt (24) aus elektrisch
isolierendem Material, über den das Deckelteil
(18) mit dem Unterteil (16) in Kontakt steht, auf-
weist;
- ein temperaturabhängiges Schaltwerk (14),
das ein bewegliches Kontaktteil (32) aufweist
und dazu eingerichtet ist, unterhalb einer An-
sprechtemperatur des Schaltwerks (14) eine
erste elektrische Verbindung zwischen dem Un-
terteil (16) und dem stationären Kontaktteil (48)
herzustellen, indem es das bewegliche Kontakt-
teil (32) gegen das stationäre Kontaktteil (48)
drückt und damit den Schalter (10) in seiner ge-
schlossenen Stellung hält, und bei Überschrei-
ten der Ansprechtemperatur die erste elektri-
sche Verbindung zu unterbrechen, indem es
das bewegliche Kontaktteil (32) von dem stati-
onären Kontaktteil (48) abhebt und den Schalter
(10) in seine geöffnete Stellung bringt; und
- ein Heizwiderstandsbauteil (50), das vollstän-
dig im Inneren des Schaltergehäuses (12) zwi-
schen dem Deckelteil (18) und dem Unterteil
(16) angeordnet und von dem Schaltergehäuse
(12) umschlossen ist, wobei das Heizwider-
standsbauteil (50) mit dem Unterteil (16) und
dem ersten Abschnitt (22) des Deckelteils (18)
dauerhaft elektrisch in Reihe und elektrisch pa-
rallel zu der ersten elektrischen Verbindung ge-
schaltet ist, und wobei das Heizwiderstandsbau-
teil (50) beabstandet zu dem stationären Kon-
taktteil angeordnet ist.

2. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch
1, wobei das Heizwiderstandsbauteil (50) ein Ring-
teil ist, auf dem das Deckelteil (18) aufliegt und durch
dessen Ringöffnung (52) hindurch das bewegliche
Kontaktteil (32) gegen das stationäre Kontaktteil (48)
drückt, um die erste elektrische Verbindung zwi-
schen dem Unterteil (16) und dem stationären Kon-
taktteil (48) in der geschlossenen Stellung des
Schalters (10) herzustellen

3. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch 1
oder 2, wobei das Heizwiderstandsbauteil (50) zwi-
schen dem Deckelteil (18) und dem Unterteil (16)
geklemmt angeordnet ist.

4. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
vorstehenden Ansprüche, wobei das Heizwider-
standsbauteil (50) mit dem Deckelteil (18) und dem
Unterteil jeweils unmittelbar in Kontakt steht.

5. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
vorstehenden Ansprüche, wobei das Heizwider-

standsbauteil (50) ein PTC-Material aufweist.

6. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1-4, wobei das Heizwiderstandsbauteil
(50) ein Kunststoff-Material mit daran angeordneten
Leiterbahnen aufweist.

7. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
vorstehenden Ansprüche, wobei das temperaturab-
hängige Schaltwerk (14) eine Schaltwerkseinheit
(34), die das bewegliche Kontaktteil (32) und eine
mit dem beweglichen Kontaktteil (32) gekoppelte Bi-
metall-Schnappscheibe (30) umfasst, und ein
Schaltwerksgehäuse (36), in dem die Schaltwerks-
einheit (34) angeordnet und darin unverlierbar ge-
halten ist, aufweist, wobei das Schaltwerksgehäuse
(36) in dem Schaltergehäuse (52) angeordnet ist.

8. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch
7, wobei die Bimetall-Schnappscheibe (30) dazu ein-
gerichtet ist, bei Überschreiten der Ansprechtempe-
ratur von einer geometrisch stabilen Tieftemperatur-
konfiguration in eine geometrisch stabile Hochtem-
peraturkonfiguration umzuschnappen, und wobei
sich die Bimetall-Schnappscheibe (30) in ihrer Hoch-
temperaturkonfiguration an einer ersten Abstützflä-
che (66), die an einer der Schaltwerkseinheit (34)
zugewandten Innenseite des Schaltwerksgehäuses
(36) ausgebildet ist, abstützt und dabei das beweg-
liche Kontaktteil (32) auf Abstand zu dem stationären
Kontaktteil (48) hält.

9. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch 7
oder 8, wobei die Schaltwerkseinheit (34) ferner eine
mit dem beweglichen Kontaktteil (32) gekoppelte Fe-
der-Schnappscheibe (28) aufweist, die sich unter-
halb der Ansprechtemperatur an einer zweiten Ab-
stützfläche (62), die an einer der Schaltwerkseinheit
(34) zugewandten Innenseite des Schaltwerksge-
häuses (36) ausgebildet ist, abstützt und dabei das
bewegliche Kontaktteil (32) gegen das stationäre
Kontaktteil (48) drückt.

10. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 7-9, wobei das Schaltwerksgehäuse (36)
einen Grundkörper aufweist, der die Schaltwerks-
einheit (34) von einer ersten Gehäuseseite (38), ei-
ner der ersten Gehäuseseite (38) gegenüberliegen-
den zweiten Gehäuseseite (40) und einer zwischen
und quer zu der ersten und der zweiten Gehäuse-
seite (38, 40) verlaufenden Gehäuseumfangsseite
(42) umgibt und auf der ersten Gehäuseseite (38)
eine Öffnung (44) hat, durch die hindurch das be-
wegliche Kontaktteil (32) gegen das stationäre Kon-
taktteil (48) drückt, um unterhalb der Ansprechtem-
peratur die erste elektrische Verbindung zwischen
dem Unterteil (16) und dem stationären Kontaktteil
(48) herzustellen.
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11. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch
10, wobei der Grundkörper des Schaltwerksgehäu-
ses (36) einteilig aufgebaut ist.

12. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 7-11, wobei der Grundkörper des Schalt-
werksgehäuses (36) ein elektrisch leitfähiges Mate-
rial aufweist.

13. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 7-12, wobei das Schaltwerksgehäuse
(36) in dem Unterteil (16) angeordnet ist und das
Heizwiderstandsbauteil (50) auf dem Schaltwerks-
gehäuse (36) aufliegt.

14. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
vorstehenden Ansprüche, wobei der zweite Ab-
schnitt (24) des Deckelteils (18) als Kunststoffring
ausgestaltet ist, der den ersten Abschnitt (22) des
Deckelteils (18) umgibt.

15. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
vorstehenden Ansprüche, wobei das stationäre Kon-
taktteil (48) als Niet ausgestaltet ist, der das De-
ckelteil (18) durchquert und den ersten Abschnitt
(22) des Deckelteils (18) mit dem zweiten Abschnitt
(24) des Deckelteils (18) unverlierbar miteinander
verbindet.
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